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...trauen Sie sich wieder...



Wohlbefinden und Vitalität sind wesentliche Vo-
raussetzungen für die persönliche Lebensqualität 
bis ins hohe Alter. Das Älter werden selbst ist leider 
nicht zu verhindern - dennoch können Sie mit einer 
gesundheitsbewussten Lebensführung die Alte-
rungsprozesse hinauszögern. Hierzu trägt Ihre Er-
nährung in ganz entscheidendem Maße bei.

Essen und Trinken haben im Alter eine besondere 
Bedeutung! Wer richtig isst, hat auch im Alter mehr 
Spaß am Leben, weil er gesünder, leistungsfähiger 
und damit fröhlicher bleibt! 

Oftmals ist die notwendige ausgewogene Ernäh-
rung aber gar nicht so leicht einzuhalten. Der Appetit  
lässt nach und Sie verspüren keine rechte Lust auf 
Essen. Vielleicht gehören Sie auch zu denjenigen, 
die Kauschwierigkeiten mit den „dritten“ Zähnen 
haben. Viele können dann kein Fleisch, frische Sala-
te oder sonstige hochwertige Kost essen. Die Folge 
ist eine Unterversorgung des Körpers mit notwen-
digen Nährstoffen. Das ist bedenklich, da eine aus-
gewogene Kost den Körper mit allen notwendigen 
Vitaminen und Mineralien in ausreichender Menge 
versorgt. Ist dies nicht der Fall, besteht die Gefahr 
krank zu werden bzw. die Leistungsfähigkeit zu 
verlieren.

Ernährung



Aktiv und alt ist kein Widerspruch – im Gegenteil: 
Heute ist körperlich und geistig fit zu sein nicht mehr 
ein Privileg der Jugend. Die Älteren überholen die 
Jüngeren in einem rasanten Tempo. Entsprechend 
vielfältig und breitgefächert ist das Angebot.

Ob sportliche Aktivitäten, Zeit für Kreativität oder so-
zialem Engagement – Sie finden Zeit und Muße für 
Dinge, die Ihnen vielleicht schon lange am Herzen 
lagen.

Erhalten Sie möglichst lange Ihre Vitalität und Le-
bensfreude. Die Basis hierfür ist eine gesunde Ernäh-
rung - auch mit Ihren „dritten“ Zähnen.

Aktivitäten



Ein selbstbewusstes Lächeln zeigt der Welt, dass 
man ein natürlicher, herzlicher und glücklicher 
Mensch ist. Aber auch Sie selber merken: Wenn Sie 
lächeln steigt Ihr allgemeines Wohlbefinden. 

Mit sicher festsitzenden und ästhetisch ansprechen- 
den „dritten“ Zähnen haben Sie das Selbstbewusst- 
sein, sich aktiv am Leben zu beteiligen und Sie be- 
gegnen jeder Herausforderung mit einem Lächeln.

Selbstbewusstsein



Nehmen Sie aktiv am Leben teil, verbringen Sie Zeit 
mit Freunden und Bekannten und genießen Sie 
Ihre zweite Lebenshälfte mit Freude.

Wer unbeschwert sprechen, essen und lachen will, 
muss sich auf seine Zähne verlassen können. Mit 
festsitzenden und schönen Zähnen fällt nicht nur 
ein Lächeln sehr viel leichter; funktionstüchtige 
und schöne Zähne geben in jeder Situation Sicher-
heit und symbolisieren Gesundheit, Vitalität und 
Lebensfreude.

Lebensfreude



Das Leben ist ein unaufhörlicher Prozess von Verän-
derungen. Auch das Älter werden gehört zum Leben. 
Das zeigt sich in Ihren Lachfalten oder sympathi- 
schen grauen Haaren. Aber auch Atmung, Verdau-
ung, Immunsystem, Sinnesorgane, Schlafverhalten 
und viele andere Bereiche des menschlichen Orga-
nismus verändern sich.

Dabei ist gleichermaßen Ihre „Zahn“-Gesundheit 
ein wichtiger Aspekt. Mit gesunden Zähnen senken 
Sie nicht nur das Risiko von Herz-Kreislauferkran-
kungen oder Diabetes. Auch das daraus resultie-
rende gestärkte Selbstwertgefühl stärkt Ihre eigene 
Gesundheit. 

Übernehmen Sie Verantwortung für Ihre Gesund-
heit - damit Sie auch die zweite Lebenshälfte in 
vollen Zügen genießen und Beschwerden besser 
meistern können.

Gesundheit



Wer sich mit seinen „dritten“ Zähnen unwohl und 
unsicher fühlt zieht sich aus Aktivitäten zurück und 
grenzt sich aus. Ob das nun beruflich oder sozial, 
spielt keine große Rolle. Entscheidender ist der Pro-
zess, der hinter einer solchen Ausgrenzung steht.

Einbindung

Es passiert langsam und schleichend und die Ent-
wicklung ist meist schwer aufzuhalten, denn auch 
das Umfeld reagiert unsicher und weiß nicht, was 
zu tun ist und vor allem, was hinter diesem „Zurück-
ziehen“ steckt.

Kommen Sie zurück ins pure Leben! Es ist nie zu spät, 
der Freude, der Lust, dem Genuss und dem Umfeld  
die perfekten und strahlenden Zähne zu zeigen.



...trauen Sie sich wieder...



...und genießen Sie!



Vor zwei Jahren eröffnete mir mein Zahnarzt, dass 
er die letzten zwei Zähne meines Unterkiefers zie-
hen muss. Sie waren so locker, dass sie leider nicht 
mehr zu erhalten waren. 

Ich flehte meinen Zahnarzt an, bitte meine rest-
lichen Zähne doch zu retten. Ich wollte unbedingt 
weiterhin im Kirchenchor mitsingen - ohne Angst 
haben zu müssen, dass meine Prothese dabei he-
raus fällt. Allein der Gedanke an Haftcreme ließ mir 
Schauer über den Rücken laufen. 

Problemstellung

vorher



Mit der Mitteilung, dass er meine letzten Zähne zie-
hen müsste, stand ich vor der Zahnlosigkeit.

In der Vergangenheit wurden meine Zahnlücken 
zunächst mit Brücken geschlossen. Die als Brü-
ckenpfeiler dienenden Zähne gingen später durch 
Überlastung und Karies unter der Brücke nach und 
nach verloren, sodass ich schließlich nur noch mit 
einer Klammerprothese mehr schlecht als recht 
essen konnte. Nun hatte diese Klammerprothese 
die restlichen Zähne soweit gelockert, dass diese 
gezogen werden mussten. Zudem hatte sich mein 
Kieferknochen in der Zwischenzeit an vielen Stellen 
zurückgebildet. 

Konventionelle Versorgung



Als mein Zahnarzt mir die Möglichkeit vorstellte, 
mit Implantaten wieder einen festsitzenden Zahn- 
ersatz herzustellen, wäre ich ihm beinahe um den 
Hals gefallen. Er erklärte mir die Implantate am Bei-
spiel eines Baumes: Das Implantat ist die Wurzel, 
die im Kieferknochen verankert wird und die Ver-
sorgung fixiert. In das Implantat wird ein Aufbau 
eingeschraubt, der dann die Krone trägt. Auf den 
Baum übertragen bedeutet dies, dass der Stamm 

den Aufbau bildet und die Baumkrone trägt. Im 
Ver-gleich zum konventionellen Zahnersatz wird 
bei den Implantaten also nicht nur der Stamm und 
die Krone, sondern auch die Wurzel ersetzt – mit 
folgendem Vorteil: Ähnlich wie die Baumwurzel, 
die die fruchtbare Erde festhält, stabilisiert das Im-
plantat den Kieferknochen und schützt ihn vor dem 
Abbau.
 

Implantation



In meinem Fall war es sogar möglich durch die An-
wendung einer neuen Operationsmethode, bei der 
die zwei hinteren Implantate schräg gesetzt wer-
den, eine sogenannte Sofortversorgung durchzu-
führen. 

Dies bedeutet, dass wenige Stunden nach dem  
chirurgischen Eingriff bereits die Brücke auf den  
Implantaten festgeschraubt wird.  
Durch die schrägstehenden Implantate wird der 
Zahnersatz biomechanisch optimal abgestützt und 
durch die verschraubte Brücke werden die Implan-
tate gegenseitig stabilisiert - wodurch die sofortige 
Versorgung erst ermöglicht wird. 
 

Als ich die Praxis verließ hatte ich einen festsitzen-
den Zahnersatz im Mund. Ich konnte sofort lachen 
und essen und vor allem beherzt singen. Meine 
Freunde haben zunächst gar nichts gemerkt. Erst 
als ich sie darauf ansprach wurden sie darauf auf-
merksam.  

Sofortversorgung
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Behandlungsschritte

Schritt 1

Zunächst wurde ich intensiv untersucht. Mit einer 
radiologischen Untersuchung wurde die Höhe und 
Brei-te des Kieferknochens bestimmt, um festzu-
stellen, ob überhaupt eine Implantation möglich 
ist. 
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ehandlungsschritte

Schritt 3

Nach einem viertel Jahr wurde die endgültige Ver-
sorgung durchgeführt. Dazu wurde zunächst ein 
Abdruck gemacht. Nach 14 Tagen wurde die von 
mir gewählte Versorgung aus Keramik eingeglie-
dert. 

Schritt 2

Am Tag der Operation ging ich in die Praxis und 
wurde für den Eingriff vorbereitet. In meinem Fall 
habe ich eine Totalanästhesie vorgezogen. Häu-
fig ist es jedoch möglich, nur mit einer Lokalanäs-
thesie zu operieren. Als ich nach einer Stunde im 
Aufwachraum wach wurde, hatte ich schon die Im-
plantate im Mund. In der Zeit, in der ich auf das Ab-
klingen der Anästhesie wartete, wurde bereits die 
Brücke hergestellt. Diese wurde mir nach weiteren 
zwei Stunden eingebaut. 

Danach konnte ich die Praxis verlassen.

Nach einer Woche ging ich zur Nahtentfernung und 
Kontrolle in die Praxis, die ich nach einer Viertel-
stunde wieder verlassen konnte. 



In den ersten Tagen habe ich mich streng an die An-
weisungen meines Zahnarztes gehalten und kein 
festes Essen zu mir genommen. 

Nach der Nahtentfernung fing ich dann mit festeren 
Speisen an. Nach ca. acht Wochen aß ich wieder nor-
mal – sogar besser als vor dem Eingriff - fast so gut 
wie mit meinen natürlichen Zähnen.

Die Reinigung direkt nach der Operation war durch 
eine leichte Schwellung zunächst etwas schwierig 
und schmerzhaft. Als die Schwellung nach ein paar 
Tagen zurückging konnte ich zweimal täglich mit In-
terdentalbürstchen und Superfloss meine Brücke pro-
blemlos reinigen. Diese Routine habe ich auch nach 
der Eingliederung der definitiven Brücke beibehalten.

Zweimal im Jahr gehe ich nun zur professionellen 
Zahnreinigung und lasse die Stellen reinigen, an 
die ich nicht hinkomme. Außerdem erklärt mir die 
Helferin geduldig, was ich bei der Reinigung besser 
machen kann. Gleichzeitig findet eine kurze Unter-
suchung statt, um eventuell entstehende Probleme 
rechtzeitig erkennen zu können.

Pflege der Implantate



nachher

Wenn ich mein Wohlbefinden vor der Implantation  
mit der nach der Implantation vergleiche, dann kann 
ich folgendes feststellen:

• Ich fühle mich um 10 Jahre jünger.
•  Mein Partner und meine Freunde sagen mir, dass  

ich wesentlich besser aussehe.
•  Ich ernähre mich wieder viel gesünder, da ich be-

deutend mehr Rohkost, Fleisch und Salate essen 
kann.

•  Durch die bessere Ernährung hat sich auch mein all-
gemeiner Gesundheitszustand grundlegend ver- 
bessert.



Was kostet eine Implantatbehandlung?
Meine komplette Implantatbehandlung kostete 
mich den Wert eines Kleinwagens. Nach den guten 
Erfahrungen, die ich mit der temporären Brücke ge-
macht habe, habe ich mich bei der definitiven Ver-
sorgung für eine hochwertige Lösung aus Keramik 
entschieden. Aber hier hat mir mein Zahnarzt sehr 
anschaulich die verschiedenen Möglichkeiten und 
die damit verbundenen Kosten erklärt. Ich konn-
te meine eigenen Wünsche anbringen und meine 
Ansprüche verwirklichen. Wie beim Autokauf hatte 
ich die Auswahl zwischen der Basisversion und der 
Komfortversion bzw. Luxusversion.

Ist eine Implantatbehandlung schmerzhaft?
Da durch die neue OP-Technik keine aufwändigen 
weiteren Operationen notwendig waren, hatte ich 
keine Probleme. Wie vom Behandler angeordnet, 
habe ich nach der Operation den Mundbereich sehr 
gut gekühlt. Zusammenfassend kann ich sagen, dass 
die Schmerzen nach der Operation geringer waren 
als nach der Entfernung meiner Weisheitszähne. 

Kann es zu Abstoßungsreaktionen kommen?
Wie mir mein Zahnarzt erklärte, werden die Zahn- 
implantate aus hochwertigem Titan in einem auf-
wändigen Verfahren unter höchster Präzision her-
gestellt und unter Reinraumbedingungen verpackt 
und anschließend sterilisiert. Die Anwendung hat 
sich inzwischen millionenfach bewährt. In wissen-
schaftlichen Zeitschriften wird in ganz wenigen Fäl-
len bei hypoallergenen Patienten von Problemen 
berichtet. 

Wie kann ein Implantat verloren gehen?
Mein Zahnarzt erklärte mir, dass ein Implantat durch 
Entzündungen oder Brüche der prothetischen Ver-
sorgung verloren gehen kann. Entzündungen lassen 
sich am einfachsten durch eine gute häusliche Pfle-
ge entsprechend der Anweisungen der Prophylaxe-
fachkraft und eine regelmäßige professionelle Zahn-
reinigung vermeiden. Ich achte beim Kauen und bei 
der Reinigung immer darauf, dass die prothetische 
Versorgung fest sitzt und dass nichts wackelt. Wenn 
ich merke, dass etwas nicht stimmt, gehe ich immer 
sofort zu meinem Zahnarzt, damit er die Arbeit kon-
trollieren kann. Einmal musste er eine Schraube nach-
ziehen, die sich gelockert hatte, dadurch konnte ver-
hindert werden, dass ein größerer Schaden passiert. 

Häufig gestellte Fragen



Was passiert wenn ein Implantat verloren geht?
In diesen Fällen passiert das gleiche wie beim Ziehen 
eines natürlichen Zahnes. In der Regel kann bereits 
nach sechs Wochen an der gleichen Stelle ein neues 
Implantat gesetzt werden. Der Hersteller meiner Im-
plantate bietet in diesen Fällen sogar ein kostenloses 
neues Implantat an.

Was bezahlen die privaten 
und gesetzlichen Krankenkassen
Die Implantologie ist eine Privatleistung und wird 
von der gesetzlichen Krankenkasse nur im Rahmen 
des Festzuschusses bezuschusst. Bei mir als Privatpa-
tienten wurde mehr übernommen. Das Praxisteam 
hat mir geholfen, mich im Vertragsdschungel zu-
rechtzufinden. Ich habe einfach meine Unterlagen 
mitgebracht und die Damen des Praxisteams haben 
mir ausführlich erklärt, was ich tun muss, damit ich 
das mir zustehende Geld bekomme. 



...und genießen Sie!
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